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schmückt, hoffentlich noch recht lange mahnend und erinnernd

stehen wird, denn, wie die Inschrift der dritten Erztafel im
Grundsteine des Denkmals sagt: „Wer über seine Zeit hinaus
kommenden Geschlechtern liebend vorsorgt, den vergessen auch

diese nicht, wenn gleich Jahrhunderte vergangen."

23. Der Tag von Bornhövede, Adolfs Gelöbnis
und Sieg

(1227)

Der Dänenkönig Waldemar, der um diese Zeit gegen

schwere Bedingungen seiner Haft entlassen war, wußte sich

anders mit seinem Eide und Gewissen abzufinden als Adolf III.
Er überzog aufs neue das Land mit Krieg, die Schmach zu

tilgen, das Verlorene wieder zu gewinnen. Mit ihm war sein

Neffe, Herzog Otto von Braunschweig, zubenannt das Kind,

Heinrichs des Löwen Enkel. Es war ein verzweifelter Krieg,

und Nordalbingien stand in Gefahr, dauernd unter die Dänen¬

herrschaft zu kommen. Zum Kampfe gab Hamburg dem Grafen

Adolf an zwanzigtausend Mark Silbers, und daneben stellte

sich ihm freiwillig eine Schar junger Bürger. Lübeck schüttelte

gerade damals (1226) so klug wie mutig das Dänenjoch ab

und verband sich mit dem Grafen, dem auch der Herzog Albert
von Sachsen zu Hilfe zog. Es war dennoch ein kleines Heer

gegen die dänische Übermacht.
Auf der weiten Ebene an der alten Grenze zwischen dem

eigentlichen Holstein und Wagrien, unweit der Landstraße nach

Neumünster, da, wo ein kleiner Bach als Born entspringt

und sich bald darauf in die Swentine ergießt, liegen einige

Höfe, die man das Dorf Bornhövede nennt. Hier kam

es am Tage der heiligenMaria Magdalena, den 22. Juli 1227,
zur großen Entscheidungsschlacht. Der Dänen Heer war drei¬

fach aufgestellt, rechts stand Otto mit seinen Truppen, links


